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RÏAAdnachdem zu Breßlau letzthin ein ſo genannter wahrhaffter BeJ

JJ reichiſchen Trouppen, wobey ChurSachßiſchen richt von denen in Schleſien verubten Exceſſen derer Oeſter

Auxiliar-Corps mit erwehnet, herausgekommen, ſolches auch in denen

Berliniſchen und Halliſchen Zeitungen wiederhohlet worden.

So weiß zwar die vernunfftige Welt von ſelbſt einzuſehen, wie we
nig dergleichen fluchtigen und aus beſonderen Abſichten, um das Pu—
blicum eines Theiles irre zu machen, andern. Theils die Gemuther,
welche die Kriegs- Laſt wider Willen empfinden muſſen, zur Animo-
ſitat und Verbitterung gegen die Sgchßen zu bewegen, divulgirten

Nachrichten zu trauen ſey;
J ĩ JJ Es hat jedoch ein Liebhaber der Wahlhelt nitht unditlich zu ſeyhn

J erachtet, folgende unallectirte Anmerckungen dem Publicg mtzutheiten.
Gleich Anfangs des Berichtß, ertghlet der Vgfaſſet den. am ten

EJunũ a. c.gwiſchen HohenFriedberg und Sltiegau von denen Preußen
wieder die Oeſterreichiſchen und Auxiliar- Trouppen behauptetẽn Sieg

mit ſo vielen Exaggerationen, als wenn durch die uber ſie erhaltene

Avantage die gantze eombinirte Armée ware ruiniret, und, der Ko
niglichPreußiſchen Armẽee zu widerſtehen, auſſer Stand geſetzet wor
den. Und dennoch iſt es wahr „nd durchgangig notoriſch, daß die
combinirte Armeée nach erlittenen, von Seiten der Preußen ſo er
ſtaunthich groß gemachten Verluſf witer kein Ungemach empfunden,
als daß ſie ſich durch das Geburge; vor welchem ſie unmitkelbahr ge

ſtanden, zuruck gezogen, hep Jqropnirtz ttliche Tage ausgeruhet, ſo
dann die erſte beqvehme Plaine deeupiret, daſelbſt die, ihr auf den

E

Fuß folgende Preußiſche Armẽèe mit Gelaſſenheit erwartet, und in de

ren Angeſicht nunmehro ſchon bis nahe Sechs Wochen langl daſelbſt

ruhig ſtehen geblieben.
Wenn
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5 Wenn nun Unpartheyiſche ſolche Umſtande erwegen, ſo muſſen ſie

9 nothwendig in Zweifel geſetzet werden, ob denn auch der erhaltene Sieg
ſo gar groß, und der Verluſt des andern Theils, ſo betrachtlich gewe—

ſen, als ſolches die gegenſeitigen Federn zeithero vorgegeben. Mit wie
3 viel Wahrheiten kan man wohl dergleichen Relationen trauen, wenn in

dem erzehlten Abgang derer Preußiſchen Trouppen, daſiger Seits ſo

offt variiret, und ſelbiger erſt groſſer, nachgehends aber wieder geringer

angegeben wird, gleichwohl nach der Hand ſich unwiederſprechlich zu
Tage leget, daß das SchlachtFeld voller Preußiſcher Todten und Bles-
ſirten gelegen, und inſonderheit der, auf dem Preußiſchen rechten Flugel

befindliche ziemlich breite und tiefe Graben damit, bis obenan, ange
fullet geweſen, dann, daß zu Schweidnitz und andern herum liegenden

Orten noch bis dato etliche Tauſend Blesſirte anzutreffen ſind; inglei
chen, daß etliche Regimenter, und beſonders das Bodenbruckiſche,

Haakiſche, und Printz Beveriſche dergeſtalt ubel zugerichtet worden, daß
ſie zu Abwendung eines gantzlichen Unterganges von der Armée abge
ſondert, und ins Land zuruck geſchicket werden muſſen, nicht minder,

daß ſammtliche in denen Preußiſchen Landen zuruck gebliebene Regi
menter, zu Erſetzung des erlittenen Verluſts, conſiderable Mannſchaff
ten abgeben, und die Transports derſelben, von allen Orten, auch ſo

gar Schwediſche Recrouten herbey kommen.

Wenn man nun dieſes alles zuſammen nimmet, ſo durffte man
leicht die Wahrheit erkennen, und aus dieſen Folgerungen abnehmen,
daß ein gewiſſer Officier in einem Schreiben, welches der combinir-

ten Armeée in die Hande gekommen, nicht unbillig geurtheilet, wenn
er ſaget: daß am Ende, bey genauer Rechnung, die Vortheile des er

fochtenen Sieges ſich wohl nicht. viel weiter erſtrecken durfften, als daß
man etliche Fahnen und Canonen erbeutet, welcher Gewinn jedoch
vielleicht nicht ſowohl dem Verhalten derer Trouppen, als der Be
ſchaffenheit des Terrains zuzuſchreiben ſeyn mochte.
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Was die mit ſo vieler Exaggeration erwehnte Exceſſe betrifft, ſo
weiß ſich dieſerhalben die ceombinirte arméee vor GOTT und vor der

Welt gerecht. Die Hohen Chefs derſelben haben nicht Urſache, ſich
gegen ſo unverſchamte Bezuchtigungen, als der Concipient der Scarte-

que ſich einfallen laſſen zu vertheidigen. Die Ehrliebende Welt kennet
beyde, und weiß diejenigen, denen das Lob der Religion, der Gottes—
furcht, der Redlichkeit und Tugend gebuhret, gar wohl zu unterſcheiden;

die meiſten Erzehlungen gehen auch nicht die combinirte Armée, ſon
dern die Inſurgenten an, und alle zuſammen ſind vielleicht nichts ana
ders, als Erfindungen eines mußigen Kopfs.

Uberhaupt, wo Arméen ſtehen, gehen Exceſſe vor. Alle menſch—

liche Vorſicht, alle Handhabung der Manns-Zucht, iſt nicht hinlanglich
gnug zu verhuten, daß nicht jezuweilen der Soldat zu weit gehe, zumah

len, wenn er, die Wieder-Vergeltungs-WWeiſe ausuben zu konnen,
ſich berechtiget zu ſeyn erachtet.

J
Zu geſchweigen, daß in Arméen, bey welchen ſo vielerley fremde

Nationes ſich befinden, die der LandesSprache nlcht einmahl kundig
ſind, folglich mit denen Einwohnern ſich nicht zu behelffen wiſſen, auch,
aller angewandten Muhe ungeachtet, noch nicht vollig dileipliniret wer

E
den konnen, alle ſonſt unerlaubte Ausſchweiffungen ſchwehrlich zu ver

mreiden ſtehen.
Nur diejenigen Exceſſe ſind denen Cheis zu imputiren, denen man

nicht vorzukommen geſuchet, und die man wiſſentlich, ohne exemplari-
ſche Beſtrafung, gedültet. Keines von dieſen beyden kan der com-
binirten Armée mit Grund der Wahrheit aufgeburdet werden, und die
Schleſiſchen Einwohner muſſen ſelbſt das Wiederſpiel bezeugen.

Vor und bey dem Eintritt in Schleſien wurde alles maraudiren,

D Plundern und Beeintrachtigen derer LandesEinwohner bey unnach
bleiblicher Lebens- Strafe unterſaget, und dieſes Verboth taglich wie

derhohlet. d
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Der General-Gewaltiger ſowohl derer Koniglich-/Ungariſchen, als

derer Auxiliar- Trouppen muſte Tag und Nacht patroulliren, und
beyde hatten gemeſſenen Befehl, alle, ſo ſich uber Exceſſe betreten ließen,

ohne Anſehen der Perſovn, auf der Stelle zu executiren.

Die Vorſtadte von Landshut haben mit Augen angeſehen, wie ei
nige ChurSuchßiſche Soldaten, ſo Leinewand wegzunehmen, ſich ge—
luſten laſſen, von der Hohen Generalitat ſelbſt unmittelbahr arrétiret,
und uber ſie Stand-Recht angeordnet worden.

Das Stadtgen Bolckenhayn wird die Execution, ſo an drey
Sachßiſchen Grenadirs, maraudirens halber, vollſtrecket worden, nicht
laugnen. Kirchen und Bethaußer, nicht minder Bleichen, hat man
mit Salve-Garden willig verſehen. Die Lager wurden von allen Sei
ten mit doppelten Poſten beſetzet, und aus ſelbigen, ohne ſpecielle Er—

laubniß, und ohne Begleitung eines zugegebenen UnterOfficiers ſich
zu entfernen, war ein Capital- Verbrechen.

Denen, ſo nach Waſſer, Holtz, Stroh und Fourage zu gehen Be
fehl erhielten wurden Officiers zugeordnet, ſo vor alle Exceſſe in pro-

prio hafften ſolten. Fande ſich entfrembdetes Guth, ſo wurde ſolches
dem Eigenthumer ſogleich zugeſtellet, oder, wenn kein Beſitzer vorhan

den, auf die Rathhauſer und an die Obrigkeiten zu dem Ende abgege

ben, daß dem in Schaden geſetzten Theil zu dem Seinigen verholffen
werden mochte.

E—

Die dißfalls ausgeſtelleten Scheine derer Magillrate ſind in derer
Regimenter Handen, und konnen allemahl zu unwiederſprechlichem Be
weiſe, hingegen aber zur Blarne des Concipienten derer ins bublicum
gebrachten Unwahrheiten offentlich dienen, ja es hat ſo gar die Hohe Ge-
neralitat, in Fallen, da der Thater nicht auszumachen, den Erſatz ent

weder ſelbſt geleiſtet, oder die Commendanten darzu angehalten.
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Was hatte alſo mehr bey einer Armee zu Abwendung alles Un
fugs veranſtaltet werden konnen? Und wie hatte man die Juſſiz beſſer
handhaben ſollen? Daß aber mit alle dem dennoch Ungebuhrniſſe vor
gegangen ſeyn mogen, die nicht einmahl zu Kenntniß der Generalitat

gediehen, iſt wohl zu glauben, indem, ſo lange die Welt ſtehet, noch kein
Krieg gefuhret worden, darbey ſich nicht dergleichen zugetragen haben

ſolten; Doch kan man das Publicum mit Fundament verſichern, daß
ſolche SchandThaten, welche der Berichts-Steller vorgiebet, bey der
combinirten Armée, am allerwenigſten aber von Seiten des Chur
Sachſiſchen Auxiliar-Corps, keines weges vorgegangen ſind.

Eines Theils iſt nimmer zu vermuthen, daß ſo Himmelſchreyende
Bosheiten nicht ſolten ruchtbar worden ſeyn; Andern Theils deſtruiren

auch die erzehlten Neben-Umſtande ſelbſt die Exiltenz derer angezoge
nen Falle; Wie denn inſonderheit die gantze Armée bezeugen muß,

und die Einwohner ſelbſt nicht in Abrede ſeyn konnen, daß keine Sach
ſiſche Cavallerie das Stadtgen Schomberg jemahls beruhret habe, folg

lich dasjenige, was davon in dem Berliniſchen Zeitüngs-Blatte ſub
No. 76. vorgegeben wird, in einer offenbahren Verleumdung und lin-
wahrheit beſtehet. Wenn aber auch alle nurerwehnte Caſus ſich wurck—
lich zugetragen hatten, welches doch nimmermehr zu erweiſen, ſo wurden

ſie doch mit denenjenigen, was von Seiten der Preußiſchen Armoe in
dieſer, und denen vorhergehenden Campagnen geſchehen, kaum in Ver
gleichung gebracht werden konnen.

Auas vor traurige Merckmahle der Plunderung und Grauſamkeit

ſind nicht an unzehlichen Orten in Bohmen, und beſonders an denen,
wo das Preußiſche HauptOvartier geweſen, ubrig geblieben?

Des Grafens von Wratislaw Guther in Bohmen an der Sachßi
ſchen Grentze wurden Menſe Auguſto 1744. von denen Konigl. Preußi

ſche Trouppen rein ausgeplundert Cb auf d'i ſ A d
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fahren, wo nichts, als ein Paar herumfliegende Tauben ubrig geblieben.
Ferner wurden die Schloſſer, Konnopitſch und Nachod, dergeſtalt aus
geleeret und ruiniret, daß man auch derer Lambris, Boiſerien und ſol—
cher Sachen, die gleichwohl niemanden zu gute gekommen, nicht einmahl

geſchonet, ſondern es iſt alles mit Fleiß abgeriſſen, zerſtucket und ver—
brennet worden. Wie ubel hat man nicht mit denen Wirthſchaffts
Beamten, und andern in Herrſchafftlichen Dienſten ſtehenden Perſonen

gebahret? Sind nicht in voriger Campagne ausdruckliche Ordres ergan
gen, alle Vorrathe ohne Unterſcheid zu vernichten, und dem Landmann
nichts, als das bloſſe Leben, ubrig zu laſſen?

Hat man nicht, Weltbekannter maaſſen, uber die durch ſcharffeſte
Militair-Executionen eingetriebene ohnerſchwingliche Geld-Summen,
Cloſter, Stadte, Flecken und Dorfſchafften ausgeplundert, verheeret und
verbrennet? Nach geſchehener Occupirung von Prag, wurde denen
Einwohnern daſelbſt, unter Bedrohung der ſcharffeſten Militair-Execu-

tion, Menſe Octobri 1744. eine Contribution von 1162000. Gulden,
aufgeleget, die enorme Natural-Verpflegung, ſo die Stadt abliefern
muſſen, ohngerechnet. Dieſem ohngeachtet, wurde wenige Tage darauf,

das Paariſche, Cavrianiſche, Chotekiſche, Collorediſche, Czjerniniſche, Gal
laffiſche, Hrzaniſche, Kynskiſche, Kollowratiſche, Lizaniſche, Loſiſche, Mar

Uniziſche „Pachtiſche, Salziſche, Schwartzenbergiſche, Sporckiſche und
Thuniſche Haus, und andere Hauſer mehr, geplundert, und die Zimmer,
Boden Keller und andere Behaltniſſe, an Tapeten, Meublen, Spie—

Jgeln, koſtbaren Gemahlden, Silber- Geſchirr und andern Vorrathen
gantzlich ausgeleeret, mithin dadurch an Millionen werth Schaden ge

than. Die Meublen wurden in Kuſten eingepacket und fortgeſchafft.

ü vt

Jſt es wohl unter Chriſten. erhoret worden, daß man die Landes
Einwohner beyderley Geſchlechts dem Vgterlande entfuhret, auch Kin

der mit Gewalt weggeſchleppet, und ſolehe aus denen Kirchen, und

von denen Altaren mit fortgeriſſen?
Wasl*“



Was ſind von dem Marwitziſchen Corps in Ober-Schleſien und
an der Mahriſchen Grentze vor Bosheiten verubet worden? Was hat
eine Preußiſche Huſaren-Parthey, unter Anfuhrung eines ihrer Offi-
ciers, Nahmens Schutze, in einem kleinen Stadtgen, ohnwelt Glatz,
vor Grauſamkeiten verubet, davon die Erzehlung in denen offentlichen
Wieneriſchen Zeitungen mit allen Umſtanden enthalten iſt.

5
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Wenn die Rélationes und Berichte von allen durch die Preußiſche
Trouppen, bey gegenwartigen Kriegs-Laufften, begangenen Exceſſen

4
aus ſo verſchiedenen Landern und Orten bey Handen waren, ſo konten

gantzen Bogen mit Benennung derer Perſonen, der Zeit, und derer Um
ſtande, angefullet werden; Man relſerviret ſich auch, im Fall die gegen
ſeitige Schrifft-Steller ihre ausgeſonnene unrbahrhaffte Exceſſ-Regiſter

ferner continuiren ſoltendem Publico eine aüsfuhrlichere Nachricht von

3 e

deenen, Preußiſcher Seits, begangenen Exorbitantien vor Augen zu legen.

Jndeſſen wurde ſehr unbillig ſeyn, wenn man alle und jede Aus—

ſchweifungen der Koniglich Preußiſchen Generalitat beymeſſen, vder aus
ſolchen einzelnen Fallen einen Mangel der Ordnung der Dileiplin in
der Armée erzwingen wolte.

5 Es ſind dieſes leider! die unſeligen Fruchte des Kriegs, welcherſ

an ſich ſelbſt eine Zorn-Ruthe des Himmels iſt, und weshalber um ſe

mehr zu wunſchen, daß GOTT bald wieder aller Orten die
edle Gabe eines dauerhafften Friedens verleihen

wolle!
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